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Nr. 294. 1. Hauptblatt.

Zum Tode des Prinzregenten Luitpold.
München, 13. Dez. An der im Sterbezimmer aufgebahrten

Leichedes verewigten Prinzregenten halten die Generaladjutan-
ten und die Flügeladjutanten abwechſelnd die Totenwache. Prin-
zeſſin Thereſe, die Schweſter des Prinzregenten, hat das Sterbe-
zimmer des Bruders ſeit er die Augen ſchloß noch nicht verlaſſen.
Jn dem Vorzimmer liegen Einzeichnungsliſten aus, in denen
zahlreiche Gäſte ihr Beileid ausdrücken. Von allen deutſchen
Höfen und ebenſo aus dem Auslande ſind Beileidstelegramme
eingelaufen. Auch der König von Bulgarien, der König von
Griechenland und der Sultan haben telegraphiſch ihr Beileid
ausgedrückt.

München, 13. Dez. Das Geſetz- und Verordnungsblatt für
das Königreich Bayern vom 13. d. M. veröffentlicht eine Be
kanntmachung betreffend die Uebernahme der Regentſchaft und
die Einberufung des Landtages. Die Bekanntmachung gibt zu-
nächſt der Trauer über das Hinſcheiden des Prinzregenten Aus-
druck und fährt dann fort: Das ſchwere Leiden, das unſern viek-
geliebten Vetter Se. Majeſtät König Otto dauernd an der Aus
übung der Regierung hindert und wegen deſſen im Juni 1886
vom Landtage die Notwendigkeit der geſetzlichen Regentſchaft
anerkannt worden iſt, beſteht zu unſerer und des ganzen Volkes
Betrübnis unverändert fort. Die Beſtimmungen der Verfaſſ-
ungsurkunde legen daher de mnach der Erbfolgeordnung nächſt
berechtigten Agnaten die ſchwere Pflicht auf, die beſtehende
Reichsverweſung fortzuſetzen. Jndem wir dies mit tiefem

Schmerze öffentlich kund und zu wiſſen tun, verfügen wir hier-
mit gemäß Titel 2 Paragraph 16 der Verfaſſungsurkunde die
Einberufung des Landtags auf Sonnabend, den 21. Dezember
1912 zur Teilnahme an der Ablegung des verfaſſungsmäßigen
Regentſchaftseides.“

Berlin, 13. Dez. Der Präſident des Reichstages, Dr. Kämpf,
hat an den Prinzregenten Ludwig folgendes Beileidstelegramm
gerichtet: Ew. Königliche Hoheit woll enden ehrfurchtsvollen
Ausdruck des tiefen Schmerzes des Reichstages über den Heim-
gang allerhöchſt Jhres Herrn Vaters entgegenzunehmen geru-
hen. Der Reichstag betrauert mit Ew. Hoheit und dem ganzen
Bayernlande das Dahinſcheiden des edlen, um Deutſchlands
Einigung hochverdienten Fürſten und des in raſtloſer Tätigkeit
bis in ſein hohes Alter für das Wohl ſeines Volkes und des ge-
ſamten Reiches treu ſorgenden Herrſchers. Sein Andenken wird
allezeit in uns fortleben. Außerdem ſandte der Präſident
des Reichstages an die Präſidenten der bayeriſchen Kammer der
Reichsräte und der Abgeordneten ſowie an den Staatsminiſter
Freiherrn von Hertling namens des Reichstages Beileidstele-
gramme.

Der Kaiſers Beileid zum Tode des Prinzregentken.,
München. 13. Dez. Aus Anlaß des Ablebens des Prinz-

regenten lief bei dem Prinzen Rupprecht bezw. bei dem
Prinzregenten Ludwig vom Deutſchen Kaiſer folgendes Tele-
gramm ein: „Mit tiefſter Trauer erfüllt mich Deine Nachricht
von dem Hinſcheiden Deines geliebten Großvaters, des allver-
ehrten Prinzregenten, meines treuen Freundes. Ein bedeu-
tungsvoller Abſchnitt deutſcher Geſchichte geht mit ihm zu En-
de, und ein langes Leben, ausgefüllt mit einer für Bayern und
das Reich ſegensreichen Arbeit, iſt vollendet. Deinem Vater,
Dir und Eurem ganzen Hauſe ſpreche ich meine wärmſte und
innigſte Teilnahme aus. Deutſchland trauert um den Dahinge-
ſchiedenen, und ich werde dieſer herrlichen Geſtalt immer in tief-
ſter Dankbarkeit gedenken. Wilhelm.“

Prinz Ludwig
antwortete dem Kaiſer: „Jch bitte Dich, für Deine mir durch
Rupprecht übermittelte rührende Teilnahme an unſerem gro
ßen Schmerze meinen und des königlichen Hauſes herzlichſten
Dank entgegenzunehmen und die meinem geliebten Vater ſtets
erwieſene Freundſchaft auf mich zu übertragen. Jch werde in
Bundestreue zu Kaiſer und Reich dem erhabenen Beiſpiele mei-
nes Vaters folgen. Ludwig.“
t Vom Kaiſer Franz Joſephlief am bayeriſchen Hof nachſtehendes Telegramm ein: „Tief
ergriffen durch die Nachricht von dem Ableben Deines tueren
Vaters, dem ich ſtets das liebevollſte Andenken bewahren wer
de, bitte ich Dich, meiner innigſten Teilnahme an Deinem

Schmerze verſichert zu ſein. Möge der Allmächtige Dich tröſten
und ſein Segen Dich bei Erfüllung der nun an Dich herantreten-
den hohen Aufgaben begleiten. Franz Joſeph.“

Berlin, 14. Dez. Das amtliche Marine-Verordnungsblatt ent-
P in ſeiner geſtrigen Ausgabe nachſtehenden Marinebefehl des

aiſers: „Der ſchwere Verluſt, welchen durch das Hinſcheiden

Sonntag, den 15. Dezember ſo.

Seiner Königlichen Hoheit des Prinzregenten Luitpold von
Bayern der Wille des Allmächtigen dem Bayeriſchen Lande
auferlegt hat, wird wie von mir und meinem Hauſe auch von
meiner Marine auf das Tiefſte empfunden. Hat doch erſt vor
Kurzem der innige Zuſammenhang des Dahingegangenen mit
unſerer Wehrmacht zur See in der Namensgebung des Linien-
ſchiffes „PrinzregentenLuitpold“ erneuten und fortlebendenAus-
druck erfahren. Als ſichtbares Zeichen der Trauer meiner Ma-
rine beſtimme ich: 1. Offiziere und Beamte meiner Marine ha-
ben 14 Tage hindurch Trauerflor um den linken Unterarm an-
zulegen. 2. Bei den Offizieren und Beamten meines Linien-
ſchiffes „Wittelsbach“ dauert dieſe Trauer drei Wochen. 3. Mei-
ne Schiffe in der Heimat haben halbſtocks zu flaggen und am
Tage der Beiſetzung, mittags 12 Uhr, einen Trauerſalut von
21 Schuß zu feuern. Mit der Beendigung des Trauermittags
ſind die Flaggen wieder vollzuheißen. 4. An Beiſetzungsfeier-
lichkeiten hat Abordnung „Wittelsbach“ teilzunehmen beſtehend
aus Kommandanten, einem Stabsoffizier, einem Kapitänleut-
nant, einem Oberleutnant zur See oder Leutnant zur See,
je einem Deckoffizier, Unteroffizier und Gemeinen. Sie haben
dieſe Order meiner Marine bekanntzugeben. Neues Palais, den
12. Dezember 1912 Wilhelm.“ An den Reichskanzler (Reichs-
Marine-Amt).“

Vom neuen Prinz-Regenken.
Jm Herbſt des Jahres 1867 verlobte ſich Prinz Ludwig mit

der ſchönen, liebreizenden Erzherzogin Maria Thereſia von
Oeſterreich-Eſte. Er hat ſeine Braut zu Pfingſten in Wien ken-
nen gelernt. Der Verlobung folgte bald die Heirat: 20. Februar
1868. Feierlich und prunkend waren die Hochzeitsfeſtlichkeiten
in Wien, feierlich war der Einzug des jungen Paares in Mün-
chen (22. Februar). Der äußere Jubel ſtimmte zu der hellen
Liebe im Herzen des Prinzen und der Prinzeſſin, deren Ehe-
glück werden ſollte wie die des Prinzen Luitpold. Wenn man
von der vorbildlichen Ehe und dem echt deutſchen innigen Fami-
lienliben des Prinzen Ludwig ſpricht, ſo ſagt man den Bayern
nichts Neues. Die Liebe und Verehrung, die Prinz Ludwig
und ſeine Gemahlin genießen, gründen weſentlich darin, daß ſie
ein Beiſpiel würdigen, erhebenden Familienlebens geben.

Reiches Glück ward dem Prinzen Ludwig in ſeiner langjähri-
gen Ehe zuteil: doch auch der Kelch der Bitternis ging nicht an
ihm vorüber. Von den 13 Kindern, die ihm ſeine Gemahlin
gebar, ſtarben drei in frühem Alter; einen Sohn nahm der Tod
im 16. Lebensjahre hinweg; Prinzeſſin Mathilde, die hochbe-
gabte Frau, iſt nach mehrjähriger Ehe mit dem Herzog von
Koburg im Jahre 1906 geſtorben. Wie groß die Anteilnahme
des bayeriſchen Volkes an den Familiengeſchicken des Prinzen
Ludwig iſt, erwies ſich gerade beim Tode der Prinzeſſin Ma-
thilde; ſtärker freilich noch bei den Tagen der Freude, ſo im
Jahre 1893 bein Feſte der ſilbernen Hochzeit. Die Feierlichkei-
ten in München geſtalteten ſich damals zu einer herzlichen all-
gemeinen Kundgebung der Zuneigung und Verehrung.

Das Kriegsjahr 1870 führte den Prinzen Ludwig nicht auf
die franzöſiſchen Schlachtfelder, da ihm ſeine Verwundung den
Kriegsdienſt verbot. Umſo tätiger nahm er in München an der
Beratung und Löſung der politiſchen Fragen teil, die für Bay-
ern und ſeine Stellung zu Preußen von größter Bedeutung
waren. Berühmt iſt ſeine Rede, die er in der Sitzung der Kam-
mer der Reichsräte vom 30. Dezember 1870 anläßlich der Be-
ratung über die deutſchen Verfaſſungsverträge, die Verſailler
Verträge hielt. Er wog in ihr ab, was Bayern durch dieſe
Verträge gewinnen und was von Nachteil für das Land ſein
würde. So reichlich aber auch ſeine Bedenken gegen die Ver-
träge waren, ſo trat er doch entſchieden für deren Annahme ein.
weil er richtig erkannte, daß die deutſche Jdee damit einen gro-
ßen Sieg erringe, der auch für Bayern große Vorteile bringen
würde. An demſelben Orte trat dann Prinz Ludwig bis zum
heutigen Tage wiederholt als Redner auf, aber ebenſo häufig
an anderen Stellen. Namentlich ſeit dem Jahre 1886, ſeit Prinz
Luitpold die Regentſchaft übernommen hatte und er häufig ſei-
nen Vater in Bayern, in den deutſchen Bundesſtaaten und im
Ausland zu vertreten hatte.

Eine beſonders enge Verknüpfung mit dem aktiven politiſchen
Leben ſollte das Jahr 1871 bringen. Prinz Ludwig ließ ſich
von der Zentrumspartei, die ſich damals patriotiſche Partei
nannte, als Reichstagskandidat aufſtellen. Er unterlag jedoch
dem liberalen Abgeordneten Stadtrichter (ſpäteren Staatsrat)
Kaſtner. Die Niederlage nahm Prinz Ludwig zwar nicht allzu
tragiſch; ſie hatte aber doch ein längeres Schweigen in der

152. Jahrgang.

Oeffentlichkeit zur Folge. Umſo energiſcher betrieb er ſeine pri-
vaten Geſchäfte. Hier ſtehen in erſter Reihe ſeine Leiſtungn
als Landwirt. Schon ſeit 1868 ſtand er als Ehrenpräſident
an der Spitze des bayeriſchen Landwirtſchaftlichen Vereins.
Sein Anſehen als Landwirt wuchs aber namentlich, als er im
Jahre 1875 das Schloßgut Leutſtetten erworben hatte und mit
Eifer daran ging, dort, wo er mit Vorliebe die Sommer zu-
brachte, ein Muſtergut zu errichten. Und ſeine Arbeit wurde
mit Erfolg gekrönt. Heute, da auch noch das Gut Rieden (ſeit
1904) zu dem Leutſtettener Beſitz gehört, iſt dort der landwirt-
ſchaftliche Betrieb vorbildlich. Aehnlich iſt es mit den Gütern
des Prinzen in Ungarn beſtellt in deren Beſitz er durch ſeine
Heirat kam. Beſondere Erwähnung verdienen auch ſeine Be
mühungen um die Hebung der Fiſch- und Pferdezucht. Die
Siege ſeines Rennſtalls ſprechen deutlich von ſeinen Erfolgen.

Es wäre aber einſeitig, wie es manchmal geſchieht, den Prin
zen Ludwig nur als Landwirt ob ſeiner augenſcheinlichen Ver-
dienſte hochzuſtellen. Das weite Gebiet der Volkswirtſchaft iſt
dem Prinzen nicht nur durch wiſſenſchaftliches Studium vertraut,
ſondern verdankt ihm reichliche praktiſche Förderung. Es zeichnet
ihn aus, daß er als eifriger Landwirt gerade auch der Jndu-
ſtrie und Technik, den Grundlagen des modernen Lebens, re-
ges Jntereſſe und tiefes Verſtändnis entgegenbringt, insbeſon
dere dann, wenn es ſich um Verkehrsfragen handelt. Das Schiff-
fahrtsweſen ſteht dabei obenan. Hat min dabei auch an die
Binnenſchaffahrt zu denken, ſo iſt doch auch die Meeresſchiff-
fahrt miteinzurechnen. Er iſt deshalb auch ein eifriger Freund
unſerer Marine. Seine Rede, die er im Jahre 1897 bei der
Taufe des Kreuzers „Hertha“ in Stittin hielt, brachte das deut-
lich zum Ausdruck. Und wie die Marine im Laufe der Jahre
immer mehr ſeine Zuneigung gewann, ſo blieb ſein Verhältnis
zum Heere immer ein tiefes.

Vom Balkan.
Merſeburg, 14. Dez.

Er liegen zwar auch heute weder beruhigende Nachrichten
ebenſo wenig vor, wie beruhigende, es wäre aber unrichtig, die-
ſerhalb von einer „Entſpannung“ zu ſprechen. Die Lage wird
ſich ſo präziſieren laſſen: Rußland unterſtützt Serbien, wenn
nicht offen, dann doch im geheimen, und der ſerbiſche Kronprinz
mit den Offizieren drängt, im Gegenſatz zum Könige von Ser-
bien, zum Kriege.

Jm Einzelnen iſt zu berichten:
Wien, 13. Dez. Der heute aus Prizrend nach Wien zurück

gekehrte Konſul Edl wurde ſofort vom Miniſter des Aeußern
Grafen Berchtold empfangen, dem er einen ausführlichen Rap-
port über Konſul Prohaska erſtattete in Ergänzung ſeines tele-
graphiſchen Berichtes. Der Bericht ſoll demnächſt veröffentlicht
werden. Konſul Edl hob das Entgegenkommen der ſerbiſchen
Behörden hervor und erzählte, der „Neuen Freien Preſſe“ zu-
folge, er habe den Konſul Prohaska in beſter Geſundheit in

Wien, 13. Dez. Ueber die ruſſiſche Kriegsgefahr erhält die
offiziöſe „Wiener Mittagszeitung“ von ausgezeichneter diplo-
matiſcher Seite folgenden hochintereſſanten Kommentar: Mit der
Behauptung, daß die ruſſiſche Kriegsgefahr heute nicht mehr
ſo drohend ſei wie noch vor wenigen Wochen, hat es folgende
Bewandtnis: Der ruſſiſche Geſandte in Belgrad, Herr v. Hart-
wig, hatte ſeinen ganzen Einfluß in Petersburg eingeſetzt, um
die ruſſiſche Regierung zu veranlaſſen, die ſerbiſchen Forder-
ungen zu unterſtützen und mit Serbien durch dick und dünn zu
gehen. Darin lag die große Kriegsgefahr, deren ſchließliche
Abwendung durch die Audienz des öſterreichiſchungariſchen

Botſchafters in Zarskoje Selo ſignaliſiert wurde. Rußland hat
damals ſeine Politik modifiziert. Dieſe Modifikation beſteht
darin, daß die ruſſiſche Regierung ſich nicht nur nicht mehr mit
den ſerbiſchen Forderungen identifiziert, ſondern auch in Bel-
grad mäßigend einwirkt und Serbien zum Einlenken zu bewegen
ſucht. Rußland bleibt aber nach wie vor der Protektor Ser-
biens. Die Nutzanwendung daraus iſt: die ruſſiſche Kriegsge-
fahr hat ſich zwar vermindert, iſt aber noch keineswegs beſeitigt.

Semlin, 13. Dez. Radikale ſerbiſche Blätter melden, daß
geſtern eine große Deputation aktiver Offiziere im Konak bei
König Peter erſchienen und kategoriſch verlangte, Serbien ſolle
ſofort die diplomatiſchen Beziehungen mit Oeſterreich- Ungarn
abbrechen. Der König hat ſich die Entſcheidung vorbehalten, bis
Miniſterpräſident Paſchitſch mit dem Thronfolger aus Uesküb
zurückkommt, was Sonntag erwartet wird.

Wien, 12. Dez. Zum plötzlichen Wechſel in den höchſten
öſterreichiſchen Heeresſtellen verzeichnet der Wiener Korreſpon-
dent der „Kölniſchen Zeitung“ ein dort kurſierendes Gerücht,
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wonach di beiden abgeſetzten Generäle gegenüber dem Kaiſer
einer friedlichen, gegenüber dem Thronfolger aber einer krie-
griſchen Austragung des Konfliktes mit Serbien das Wort ge-
redet haben, indem ſie den bei einem jeden der beiden vorausge-
ſetzten Wunſch zur Richtſchnur ihres Verhaltens gemacht hätten.
Dieſe Zwieſpältigkeit ſei in den Ausſprachen zwiſchen Kaiſer
und Thronfolger zutage gekommen und habe natürlich beide in
begreifliche Entrüſtung verſetzt. Deren Ausfluß ſei die ungnä-
dige, ſofortige Eentlaſſung geweſen. „Dieſe Darſtellung“, ſagt
der Korreſpondent, „erſcheint bei Auffenberg ohne weiteres
glaubhaft; von Schemuag nahm man dagegen bisher an, er ſei
eine gerade, ſoldatiſche Natur, die keiner Doppelzüngigkeit fä-
hig wäre.“ Jedenfalls aber verlangt die Tatſache der ungnä-
digen Entlaſſung, die auch in dem Handſchreiben zum Ausdruck
kommen wird, eine beſondere Erklärung. Ein weiterer Beleg
für die Glaubwürdigkeit dieſer Erklärung iſt der Umſtand, daß
inzwiſchen die gemeinſamen Empfänge der Miniſter durch

Paiſer und Thronfolger zugleich eingeführt worden ſind. So
peinlich die Feſtſtellung eines ſolchen Zuſammenhanges für die
Oeffentlichkeit wäre, ſo wertvoll wäre ſie für die politiſche Ein
ſchätzung des Perſonen wechſels, denn es iſt klar, daß damit
alle Gerüchte über eine dadurch herbeigeführte Veränderung der
Grundrichtung der Politik OeſterreichUngarns zuſammenbre-

en.
Alhen, 13. Dez. Das Kriegsminiſterium veröffentlicht fol-

gendes Communiquee: „Da man es für zweckmäßig erachtete,
daß ein Teil der bei Janina konzentrierten türkiſchen Truppen
während eines gegen die Türken gerichteten Frontangriffs ab-
gelenkt werde, landete die Armee von Epirus bei Santi Quaran-
ta, nordweſtlich von Janina, zwei Bataillone Jnfanterie und
vier Kanonen und machte eine Diverſion, die vollkommen gelang.
Sobald die Landung des griechiſchen Korps bemerkt worden war,
wurden von den Griechen von Janina 8 türkiſche Bataillone
mit 2 Batterien und 2 Belagerungsgeſchützen entgegengeſandt.
Nach einem Scharmützel, das den Griechen ermöglichte, die Stär-
ke der gegen ſie kämpfenden Truppen feſtzuſtellen, kehrten die
Griechen, ohne verfolgt zu werden, nach Santi Quaranta zu-
rück und gingen in guter Ordnung mit allem Kriegsmaterial
auf die wartenden Schiffe. Sie wandten ſich dann nach einem
anderen Punkte Punkte der epirotiſchen Küſte. Jhre Verluſte
betrugen 5 Tote und 19 Verwundete, die an Bord der Schiffe
gebracht wurden.

Konſtankinopel, 13. Dez. Das türkiſche Geſchwader, das ſchon
ſeit einer Woche in den Dardanellen unter Dampf liegt, iſt ver-
gangene Nacht aus der Meerenge ausgelaufen. Zwiſchen ihm
und der im Archipel befindlichen griechiſchen Flotte iſt ein
Kampf im Gange. Einzelheiten fehlen noch.

Wien, 14. Dez. Die „Wiener Zeitung“ meldet, daß ſich die
Erzherzogin Eleonore, die älteſte Tochter des Erzherzogs Karl
Ferdinand, einer mehrjährigen Herzensneigung folgend, mit
Wiſſen des Kaiſers und Zuſtimmung ihrer Eltern mit dem Lini-
enſchiffsleutnant Alfons von Kloß vermählen werde. Die Erz--
herzogin hat auf alle ihr zuſtehenden Rechte und Anſprüche ver-
zichtet. Die Vermählung ſoll im Januar im engſten Kreiſe
ſtattfinden.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 13. Dez.

Die heutige letzte Sitzung des Abgeordnetenhauſes gehörte
den Jnterpellationen. Zunächſt wurde die Jnterpellation
Freiherr v. Zedlitz, betreffend die Entlaſtung mit Steuern über-
bürdeter Gemeinden beſprochen. Nach Reden der Abg. v. Cam-
pe, Hirſch und Caſſel konnte der Jnterpellant das Ergebnis der

Beſprechung dahin zuſammenfaſſen, daß alle Parteien die
Notwendigkeit und Dringlichkeit einer ſolchen Entlaſtung aner-
kannt und ſich zur Mitarbeit an dieſem Werke bereit erklärt
haben, ſo wie daß auch die Regierung das Bedürfnis einer
wirkſamen Abhilfe anerkannt hat und mit der Prüfung der
Wege zum Ziele beſchäftigt iſt.

Sodann begründete Abg. Fritſch die Anfrage wegen der Kre-
ditnot des ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitzes, Abg. Dr.
Arendt den damit zugleich behandelten Antrag auf Unterſuchung
betreffs geſetzlicher Maßnahmen zur Beſſerung der Kreditverhält-
niſſe des ſtädtiſchen Grundbeſitzes in längerer Rede; ſie gaben
dabei auch eine Reihe von Anregungen für den Weg zur Er-
reichung des Zieles.

Der Miniſter für Landwirtſchaft nahm demgegenüber im gan-
zen eine wohlwollende Stellung ein. Jnsbeſondere ſtellte er für
die nächſte Seſſion eine Vorlage betreffend die Einrichtung kom-
munaler Schätzungsämter in Ausſicht. Die Beſprechung wurde
abgebrochen und zum Schluſſe noch auf Anregung des Abg. Dr.
Arendt der Antrag auf Abſchaffung der Arreſtſtrafen für Un-
terbeamte ohne Debatte einſtimmig angenommen. Dann ver-
tagte ſich das Haus bis 8. Januar.

Provinz und Umgegend.
Halle, 14. Dez. Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns

geſchrieben: Morgen, Sonntag, nachmittag gelangt der Operet-
tenſchlager „Der liebe Auguſtin“ bei Schauſpielpreiſen zur Auf-
führung. Es wird hiermit den Wünſchen vieler auswärtiger
Theaterfreunde Rechnung getragen. Abends 716 Uhr unter
Leitung von Kapellmeiſter Ohneſorg „Tiefland“ von Eugen
dAlbert. Die Hauptpartien liegen in den Händen von Frau
Bruger-Drevs Martha, Herrn Salenius Pedro, Herrn
van Horſt Sebaſtiano, Herrn Kammerſänger Schwarz

Tommaſo, Frl. Kühn Nuri, Herrn Raven Moruccio. Mon-
tag wird zum letzten Male das amüſante Leuſtſpiel „Wie man
einen Mann gewinnt“ gegeben. Dienstag „Fra Diavolo“. Wei-
tere Weihnachtsmärchenvorſtellungen von „Wie Klein-Elſe das
Chriſtkind ſuchen ging“ ſind für Mittwoch und Sonnabend nach-
mittag angeſetzt. Mittwoch abend „Der liebe Auguſtin“. Don-
nerstag „Zar und Zimmermann“. Freitag „Die Rabenſteine-

rin“. Sonnabend abend „Tiefland“.
Halle, 13. Dez. Redakteur Dr. Gebensleben iſt geſtern abend

211 Uhr im Diakoniſſenhauſe verſchieden. Der Verſtorbene, ein
Sohn unſerer Stadt, hat 21 Jahre lang der Redaktion der
„Halleſchen Zeitung“ angehört, mehr als ein Jahrzehnt als Ler-
ter. In der letzten Zeit hinderte Kränklichkeit den Schaffens-
frohen an der vollen Betätigung ſeiner Kraft. Dr. Gebensleben
perſönlich ein liebenswürdiger Menſch, war ein Journaliſt,
der von ſeinem Beruf eine hohe und ernſte Auffaſſung hatte.
Die konſervative Partei, der von Anbeginn ſeine Feder gehört
hat, verliert in ihm einen treuen kampfbereiten Anhänger.

Halle, 14. Dez. Mit einer Petition des Jnnur gsausſchuſſes
in Sachen des ſtädtiſchen Fleiſchverkaufs beſchäftigte ſich der Pe
titionsausſchuß. Der Ausſchuß kam zu folgendem Beſchluß: 1.
Das Verlangen, den Verkauf des ſtädtiſchen Fleiſches den ſelb-
ſtändigen Fleiſchern zu übertragen, wird durch Uebergang zur
Tagesordnung erledigt, und zwar aus dem Grunde, weil die
Stadtverwaltung einen ſolchen Verſuch erſt unlängſt gemacht hat,
der aber durchaus fehlgeſchlagen iſt. Es liegen keinerlei Mo-
mente vor, die die Situation geändert erſcheinen laſſen, ſo daß
es nicht tunlich iſt, nach ſo kurzer Zeit den Verſuch zu erneuern,
2. Die Forderung, ſtädtiſches Fleiſch nur an Bürger bis zu
3000 A Einkommen abzugeben, wird in der Form zur Be-
rückſichtigung empfohlen, daß die Grenze der Fleiſchabgabe ein
Einkommen von 4000 A bilden ſoll. 3. Das Verlangen, beim
Reichstag und der Reichsregierung um Oeffnung der Grenzen
für die Einfuhr lebenden Viehs zu petitionieren, wird durch
Uebergang zur Tagesordnung erledigt, weil in dieſer Richtung
von anderer Seite nichts unverſucht gelaſſen iſt und es demnach
ganz zwecklos erſcheinen muß, wenn Halle jetzt noch mit einer
Petition hinterherläuft.

Halle, 13. Dez. Sämtliche deutſche Mediziner, die in kliniſchen
Semeſtern ſtehen, haben bis auf weiteres den Beſuch aller Kli-
niken und Kollegs eingeſtellt. Der Grund zu dieſem Schritt iſt
folgender: Auf mehrere Eingaben der Klinikerſchaft, Ausländer
ohne den Nachweis einer entſprechenden Vorbildung nicht prak-
tizieren zu laſſen, hatte dieſe anfangs in Uebereinſtimmung mit
dem Miniſterialbeſchluß von 1894 eine entſprechende Zuſage
erhalten, doch ließ die Fakultät im Gegenſatze zum Miniſterial-
und Fakultätsbeſchluß alle Ausländer wieder praktizieren. Dies
bedeutet eine ungerechte Beeinträchtigung der reichsdeutſchen
Mediziner, von denen eine beſtimmte Vor und Ausbildung
nachgewieſen werden muß, um praktizieren zu können. Wie wir
hören, konnten heute ſchon einige kliniſche Vorleſungen nicht
ſtattfinden, da keine Studenten erſchienen waren.

Halle, 12. Dez. Der Steuerermäßigung für das Etatsjahr
1912.13 ſoll eine weitere Ermäßigung von 6 Prozent für das

Etatsjahr 1913.14 folgen. Die ſtädtiſche Einkommenſteuer wür-
de dann 156 Prozent der ſtaatlichen Einkommenſteuer betragen.

CorbethaSkopau, 12. Dez. Der für unſer Kirchſpiel neuge-
wählte Paſtor Dr. Sannemann-Hettſtedt wird am vierten Ad-
ventsſonntage im Hauptgottesdienſt in ſein Amt eingeführt wer-
den. Die feierliche Handlung vollzieht der Ephorus der Land-
diözeſe Merſeburg, Sup. Goebel-Niederbeung, unter Aſſiſtenz
des Vicarius perpetuus P. Leuſchner-Neukirchen und des P. em.
Riedel-Beeſenlaubingen. Mag das Wirken des neuen Geiſtli-
chen für unſer Kirchſpiel ein geſegnetes ſein.

Eiſenach, 11. Dez. Ein durch den Zuſammenbruch des Bank-
hauſes Strauß und Eberlein entſtandener Verluſt, der ſo unan-
genehm er für die Beteiligten iſt, doch eines gewiſſen luſtigen
Beigeſchmacks nicht entbehrt, bringt jetzt verſchiedene Leute um
ihren verdienten Lohn. Der Ausſchuß für Balkon- und Fen-
ſterſchmuck muß den am letzten Wettbewerb Beteiligten und vom
Preisrichterkollegium mit Preiſen Bedachten reſigniert mitteilen,
daß er leider durch den Zuſammenbruch des Bankhauſes von
Strauß und Heberlein, bei dem er faſt alle zur Prämiierung
verfügbaren Mittel angelegt hatte, in die ſehr fatale Lage ver-
ſetzt iſt, keine Preiſe verteilen zu können.

Camburg, 10. Dez. Der Beſitzer des altrenommierten Lokals
„Zum Fürſtenkeller“ hatte den Konkurs angemeldet, und man
glaubte, daß 75 Prozent der Forderungen zur Auszahlung
kommen können. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß ſie alle und in
vollem Umfange gedeckt werden können.

Jena, 11. Dez. Jn einer hieſigen Heilanſtalt ſetzte eine 30
Jahre alte, verheiratete Patientin in einem unbewachten Augen-
blick ihre Kleidung in Brand. Trotz der ſofortigen Hilfe iſt ſie
nach wenigen Stunden an den erlittenen Brandwunden geſtor-
ben.

Laucha, 11. Dez. Jnfolge der fortgeſetzten ſchlechten Ernten
und Rebkrankheiten geht der Weinbau im Unſtruttale immer
mehr zurück. Jm Herbſte ſieht man, wie auf ganzen Flächen
die Weinſtöcke gerodet werden, um das Land dann zum Feld
Obſt- oder Beerenbau zu benutzen.

Arkern, 11. Dez. Die ſelbſtändigen Schuhmacher von Artern
und Umgegend haben einen Preistarif herausgegeben, der auf
alle Arbeiten einen Verdienſtzuſchlag von 10 Prozent vorſieht.

Körbeisdorf, 12. Dez. Die Zuckerfabrik Körbisdorf hat heute
ihre diesjährige Kampagne beendet. Verarbeitet wurden 858 500
Zentner Rüben gegen 256 460 Zentner im Vorjahre.

Lokales.
Merſeburg, 14. Dez.

Das Heidengrab im Königl. Schloßgarten kommt ins Provin
zialmuſeum. Auf ein Geſuch des Bürgerausſchuſſes in Merſe
burg um Ueberlaſſung des Heidengrabes und Nichtüberführung
desſelben nach dem Provinzialmuſeum in Halle a. S. iſt vom
Oberpräſidenten in Magdeburg folgender Beſcheid eingegangen:
„Der Herr Miniſter der geiſtlich. und Unterrichtsangelegenheiten
hat auf die an ihn gerichtete Eingabe vom 19. September d. J.
dahin Entſcheidung getroffen, daß das im Schloßgarten zu
Merſeburg befindliche, in fiskaliſchem Eigentum ſtehende ſog.
Heidengrab dem Provinzialmuſeum für Vorgeſchichte in Halle
unter dem ausdrücklichen Vorbehalte des Eigentums für den
Fiskus überwieſen wird. Dem vorgenannten Meſeum wird
aber die Verpflichtung auferlegt, dem geplanten Heimatmuſeum
in Merſeburg einen Abguß des Grabes koſtenlos zu liefern.
v. Hegel“.

Kunſtausſtellung im Schloßgarten-Salon. Jn der eingegan-
genen 82. Monatsſerie des Thüringer Ausſtellungs-Vereins bil-
dender Künſtler in Weimar iſt die Künſtlergruppe „Jung-Mün-
chen“ mit zahlreichen Gemälden der Mitglieder Franz Franke,
Kart Gatermann, R. Edenhofer und Danie Haſchus vertreten.
Dieſelbe umfaßt außerdem Werke von Walter Bollior-Zürich,
Prof. M. PietſchmannPogritz, Alfred Thomas-Dresden, Paul
TieſcherDillingen und anderen Künſtlern, ſowie Miniaturen von
A. v. Sprackel ſen.-Paris. Die ausgeſtellten Kunſtwerke eignen
ſich, auch in Rückſicht auf die Preiſe, beſonders zu Weihnachts
geſchenken, worauf wir beſonders aufmerkſam machen möchten.

Neues Merſeburger Adreßbuch. Das Adreßbuch von Merſe-
burg für 1913 iſt in bekannter Form erſchienen und gelangt
heute und in den nächſten Tagen zur Ausgabe. Für viele iſt
es nicht mehr möglich, ohne das neueſte Adreßbuch zurecht zu
kommen, da die im Laufe eines Jahers vorgekommenen Ver-
änderungen im Perſonenſtand, in den Geſchäfs- und Miet-Ver-
hältniſſen einen zuverläſſigen Wegweiſer nötig machen.
Vortrag in der ſtädtiſchen Turnhalle. Auf den morgen, Sonn

tag, abend um 5 Uhr in der Turnhalle ſtattfindenden Vortrag
des Herrn Geh. Reg.-Rats Schwanert über den Feldzug 1812
möchten wir hiermit noch beſonders empfehlend hinweiſen.

Verſicherungskarten für Angeſtellte. Nach dem Verſicherungs-
geſetz für Angeſtellte müſſen dieſe, ſoweit ſie der Verſicherungs-
pflicht unterliegen, am 1. Januar 1913 im Beſitz einer Verſiche-
rungskarte ſein. Abgeſehen davon, daß gegen Säumige Geld-
ſtrafen verhängt werden können, liegt es im eigenen Intereſſe
der Angeſtellten, die die Ausſtellung einer Verſicherungskarte
noch nicht beantragt haben, dies jetzt ſchleunigſt zu tun.

Kein Dezember-Wetter. Statt einer ſonnenbeglänzten Schnee-
landſchaft, wie wir ſie um dieſe Jahreszeit wohl erwarten könn-
ten, ſehen wir zu düſterem grauen Firmament auf und ſtatt
fröhlicher Schlittſchuhläufer auf ſolider Eisbahn auf dem Gtt-
hardtsteiche, ſieht man auf den Straßen die Fußgänger den
feuchten Boden betreten. Dazu hat ſich ſeit verfloſſener Nacht
ein heftiger Sturm geſellt, der nachholen zu wollen ſcheint, was
in dieſer Beziehung der November verſäumt hat.

Vom Merſeburger Domgymnaſium.
Mit Bezug auf meinenkürzlich publizierten Artikel „Vom

Merſeburger Dom-Gymnaſium“, betreffend den projektierten
Neubau, habe ich von einer leider ungenannten Freundin in
zierlicher Faſſon geſchrieben folgendes hübſche Gedicht erhalten:

„Mein lieber Freund, du haſt wohl recht, der Bauplatz
wär fürwahr nicht ſchlecht, doch einen Punkt du nicht ermißt

wie nah die Mädchenſchule iſt! Dazwiſchen hemmt den
Blick kein Buſch, dann heißt es: „Les extrémes se touchent!“

Und dieſes gäb, ich wett, zum Schluß, auf beiden Seiten
oft Verdruß. Die Dompropſtei bleibt, meiner Seel, des
Domgymnaſiums beſte Stell! Eine ehemalige „Höhere Toch-
ter“!

Indem ich der freundlichen Spenderin für die liebenswürdige
Zuſendung beſten Dank ſage, publiziere ich das liebliche Gedicht
in der Annahme, daß es auch andere intereſſieren wird. Ein
Lehrer, /m ich die anmutigen Zeilen mitteilte, hegte Zweifel
über den Erfolg des Trennungsverſuches und ſprach lächelnd:
„Die kann man noch ſo weit auseinander bringen, da iſt alles
vergebens!“ Der lieben Freundin nochmals recht ſchönen Dank.

Schwickert.

Kaffee Hag, der coffeinfreie
und unſchädliche Bohnen-
kaffee iſt in faſt allen deut-
ſchen Hofhaltungen in Ver-
wendung.

e HerrſchaftlicheEtagenwohnung.
Frdl. gel. J. Etage mit Balkon zu
vermieten, ev. mit Stallung. Zu

Kirchlicher Verein

des Neumarktts.

Stadttheater in Halle,
Sonntag, 14. Dezbr., nachm. 3
Uhr Die liebe Augnstin.
Abds. 7 Uhr: Tietland.Blüthner-Flüeel, -Planinos

in höchster Vollendung und grösster Auswahl.
Alleinvertretung für Merseburg und Umgebung:

B. Döll, Piano-agazin,
Halle a. d. S., Gr. Ulrichstrasse 63.

000900000090019000000000000

erfragen bei (2012Karl Thiele, kl. Ritterſtr. 9.

Neue Ritter Pianos und Har-
moniums werden vermietet, bei
ſpäterem Kauf Anrechnung der ge-
zahlten Miete Rud. Meckert,
Ober Burgffr. Reparaturen und
Stiumungen.

Monatsverſammlung
Dienstag, den 17. Dezember

Abends 8 Uhr im Gaſthof „Stadt
Leipzig“

1. Geſchäftliche Mitteilungen.
2. „Bölkeriſches und kirchliches

Leben auf der Balkan-Halb-
inſel.“

(Pef. P. Boit.) Gäſte willkommen.
2042) Der Vorſtand.

Montag. 16. Dez., abds. 86 Uhr
Wie mann einen Hann ge-
winnt. Dienstag 17. Dezbr.
abds. 7 Uhr Fra Diavolo.

Daſſ Grundſtück

Roſental No. 8
ſofort zu verkaufen. Zu erfragen in
der Expd. des Blattes (2047
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Merseburg, Entenplan II.

Statt besonderer Meldung.

Gestern abend 11 Uhr verschied sanft nach
langen schweren Leiden meine liebe Frau, unsere gute
Mutter, Schwieger- und Grossmutter, Schwester und
Schwägerin

Frau Rosa Schumickt
geb. Morgenroth

im 46. Lebensjahre.

Im Namen aller Hinterbliebenen

Merseburg, den 14. Dezember 1912

Paul Schmickt.

Irauerfeier im Hause: Montag, nachmittags 3 Uhr.
Dienstag nachmittag 1 Uhr: Einäscherung im Kre-

matorium zu Leipzig.
Kranzspenden dankend abgelehnt.

=;Z;„ J
Sehenswerte

Snewaren Ausctellung
anerkanntniedrigepreise

Man nehme
nichts
anderes

auf Zucker
Bei Magen- und Darm-

verstimmung, Ohnmacht u.

r Aeusser-lichdeiRheuma, Gicht, Kreuz-,
Brust- Leid-. Hals und Kopf. Pschmerzen. Teelsöſfei in Wasser, vorzügliches

Mund-, Zahn- nd Gurgelwasser Ueberall erhältlich.
Carmoi ersetzt eine Hausapotheke u. kostetnuryorfg.

Zu haben in Apotheken und Progerien.
293r ä

Ia aannnur eigenes bestes Fabrikat ft. Leb- und Honigkuchen
BRaum-Confect

feinste Conſfituren, Bonbonnieren empfehlt

Paul Eikner, Condlitorei.

Enorm billige

SWeihnachts-Preises
Seiden- Plüsch- und Samt-Mäntel

Sexie II
Seiden-Samt-

Mäntel
Wert bis Mk. 70.
jetzt M. 35

JSerie I
Samt Mäntel
Wert bis Mk. 40.
jetzt Mk. 18

Serie III
Seiden-Plüsch-

Mäntel
Wert bis Mk. 90.
jetzt M. 50

Serie IV
Seiden-Plüsch-

Mäntel
Wert bis Mk. 120.

jetzt Mk. 75

Schwarze Frauen Mäntel
in Tuch- und Eskimo-Stoffen, besonders auch für starke Damen.

Serie I Jerie II
n

Jerie III
Mk. 21 M. 25 un 29 u 25

Serie IV. Serie V

Ulster- Mäntel für Damen und Backfische
JSerie l Serie II JSerie III Serie IV Serie V

M. 8 u 99 u. 16 n. 21 27

Blaue Mäntel
Blanuer

Cheviot- Mantel
Jerie II

u 16

RBlaner
Cheviot Mantel

Serie I

u 12

Neues
Jacken-Kostiüm

aus. blauem Kammgarn
Jacke gefüttert

Mark i

Neues
Jacken-Kostüm

aus blauem Chevyiot,
Jacke auf Seide ge-

füttert 4 50Mark 1
Jacke

Blauer
Cheviot- Mantel

Serie III

M. 28

Jacken-Kostüme
Neues

Jacken- 4K(0stiüm
aus blauem Kammgarn

auf Seide ge-
ſttertuhr, 38

Rlaner
Cheviot- Mantel

Serie IV

M. 25

Neues
Jacken-Kostüm

aus blauem Kammgarn
Jacke auf Seide ge-

füttert Vum

Sohneider, Hale a. S.,
LeipZziSGerSstrass e 94.

5 Proz. Rabatt auf alle Wavren.

lin Ewenbahnen-

haun eperde

SS c e

in jeder Preislage.

5pielwarenhaus Rulſl. Weibezahl,
Halle a. S., obere Leipzigerstrasse 66.

Puppen
(2017

Grösste Puppenklinik unter fachmännischer Leitung am Plalze.
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(Fieſen und nächſten Sonntag ſind meine Geſchäftsräume bis abends 7 Uhr geöffuet.)

Grosse Auswahl Rilise Preise!

Weihnachts-Geschenke
In allen Kbieilungen meines auses sind grosse Posten Waren, welche sich

besonders für Weihnachitsgeschenke eignen, ausser ordentlich villig

Aussergewöhnlicher Vorteil.
zum Verkauf gestellt.

Jeder Einkauf ist Iohnend.

Weihnachtskleider.
Veloursbarchend gute waschechte Qualitäten
S Kleid nur 4.50 3.5013. 2.75 2. 50
Hauskleider

Kleid nur 4.7574. 3. 2.50 2.25 t. 90

und rein wollenen

Kleid r 6. 4.50
Halbfertige Roben für Gesellschaftszwechke.

Ruth 9 50 Käthe 12 50
bis zu den elegantesten

Reste er vilig.
Seide in schwarz, Weiss und farbig

in grossen Sortiwenten.

Sammet Kleider, Blusen

Fmnfarbige Wollstoffe e ernen Farben in

Damen-Wäsche.
Damenhemden Vorderschluss, gute Qualitäten.

3.25 2.75 2.40 2.10 1.10

Damenhemden Achselschluss mit Stickerei
3.25 3. 2.90 2.65 2.25 2.10 1.35

Elegante Damenhemden S
3.50 3. 2 76 2.40 2.10

Damen-Nachtjacken 95
2.70 2.40 2.25 2. 1.75 1.50 1.25

Damen- Beinkleider m. Lang., auch mit Stickerei
2.70 2.40 2.25 2. 1.70 1.50 1.25 0.95

Elegante Garnituren e Hemd ung

Teppiche und Gardinen.
j in Velours, Tapestry, Axminster Buodé,Teppiche i abrik bewährte Qualitäten.erstklassige Fabrikate,

ca. 135/200 M. 30. bis 5.
m 175/230 91. 55.

Salon-Teppiche.
ca. 200/300 M. 70. bis 35.n o lsho M. 120. 48.

3007400 M. 500. 100.
Läuferstoffe

in Velours, Tapestry, Axminster, Buclé, Cocos und Jute
in jeder Preislage.

Linoleum
Rollenware. 200 e breit, beste Fabrikate
Inleid Mtr. M.glatt und velreeht L Mtr. 1.60.

Linoleum- Teppiche und Läufer
enorm billig.

Gardinen, Weiss I. creme
abgepasst und vom Stück in jeder Preislage.

Grosse Sortimente.

Künstler-Madras-Leinen- Garnituren

in jecler
Geschmachksrichtung.

BRettwäsche.
Bunte Bezüge i 2 Kinen 730 580 4.165 3.10
Linon-Bezüge ist 2 Kiwen 730 675 6-- 9.45
Satin-Bezüge e 2 Kinen 930 730 650 9. 60
Damast Bezüge u Kiwen 980 730 090 9.60

Bettücher 270 90 290 1.80
Piqué- u. Waffel-Bettdecken e und van

in allen Preislagen.

Schlatdecken
wollene u. halbwollene i 2.50

Stück 6.50 5.50 3.50
Kameelhaardecken erzagl. Quauitat,
Barchend-Schlafdecken u. -Bettücher

4.50 3.50 3. 2.40 1.85 1.40 1.25

gute Qualitäten

Schürzen
Hausschürzen Sinsham mit e t ger 1.25

Hausschürzen mit Satinbesatz 1.45
Blusenschürzen, Hegant garviert 1.90

Schmuckschürzen Hin rearertt saun O. 95

Weisse Tändelschürzegakaueun s 1.25

Weisse Blusenschürze t sticxerei 1.25

Kinderschürzen
Gingham, kleidsame Form 45--60 0. 95

65 75 1.25Kinderschürzen schwarz w. farb. Paspoil ganz besond ers 1 2e 450 Seidene Damen- Unterröcke e e 7
u 4 II 59 Din Posten Knabenschürzen, alle Grössen, 65Stickerei- Unterröcke 2.25 2.50 3. u. s. w. in grosser Auswahl von M. 13. an. in Poſten Rnauvensohürne Wo

n Tn m d ß 7Wischtücher Handtücher Iischtücher Serviettenl Halbleinen, Reinleinen, vorzügliche Qualitäten Srap wer Man Drell in -Baumwolle, e Drell, Jaquard, in Baumwolle, e Drell, Jaquard
Dutzend 3. 2.70, 2.40, 2.10, 1.80 1.25 .60 Dutzend 2.75, 2.40, 2.10, 1.80 1. 25 Stäck 3.50, 3. 2.75, 2.25,1.80 1.25 Dutzend 5.20, 4.50, 4.00 2.40

n z -Taghemden vorzügl. Qual. 70Tnerwäsche i ren u ken Herren Irüſeln IIerWasche fär Damen, Herren u. Kinder. HeIIeI-AIIIKel. e 230Cravatten in Herren-Oberhemden, w., vorz. Qual. 5.50 4.50 4.

egat er a Manschetten grosser Herren-Nachthemden 4 3. 2.80 Sn i Chemisetts Auswahl Farbige Oberhemden m. festen Manschetten. Ge-V in allen Grössen und Preislagen. e e e n e d
J u h h in grosser Auswahl zu Sh s e j men II. In er rump e, erren c en, ill S Il e allerbilligsten Preisen. Se

l derh

diz Eſh Ur 0 Y0 eh 18
Enienplan 8. Mersevurg, Enienplan 8.
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